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y^k^AMIipA KAI AHAfXNTOC GCT1H H CO&lt;J&gt;lA,

Kai GyXGfdjc ogcdpgitai yno tcon a ca n cd n tcd m Ayincr

KAi cypicKGTAi yno tcdn zhtoyntcjon xyTHN

&lt;J&gt;oangi Toyc GnieyMoyNTAC npoGNCDCOHN ai.

O OpOpiCAC GH’ Ay THN oy KOniACGI,

nAj’GAJ’ON IAf Gyi’MCGI TCDN nyACDM AY"I oy.

TO GAp GNOyMHOHNAl ncpi AyTHC c|&gt;rONHC6CDC TGAGIOTHC,

KAI O ArpynNHCAC AI’ AyTHN TAX6CDC AMGpiMNOC GCTAI"

OTI Toyc AZIOyC AyTHC AyTH nGpiGpXGTAl XHTOyCA,

KAI GM TAIC TpiBOIC cjzANTAZGTAl AyTOIC GyMGNCDC,

KAI GM HACH! GHINOIAI ynANTAI AyTOIC.

ApXH GAp AyTHC hl AAHOGCTATH HAIAGIAC GlllOyMIA,

&lt;4&gt;PONTIC AG HAIAGIAC AGAHH,

AGA IIII AG TH pH GIG NOMCDN AyTHC,

npOCOXH AG NOMCDN B6BA1CDCIC AcjzOApCIAG,

A&lt;j&gt;OApCIA AG GGGyC GINAI HOIGI OGOy"

cnieyniA ApA cocJziac anaggi ghi baciagian.

61 OyN HAGCOG GNI OpOMOIG KAI GKHHTpOlG, TypAMMOI AACDN,

TIMHCAT6 CO&lt;j&gt;l AN, INA GIG TON AICDNA BACIAGyCHTG.

TI AG 6CTIN CO&lt;|&gt;IA KAI IICDC 6G6NGTO Xsl AGG 6 ACD,

KAi oyK Anoi&lt;py'j'(D yniH MycTi ipi a,

AAAA An ApXHC G6NGC6CDC GZlXNIACCD

KAI ©HCCD GIG TO 6M&lt;}&gt;ANGC THN GNCDC1N AyTHC,

KAI Oy MH 11 ApOAGyCCD THN AAHOGI AN"

oy ic mhn 4&gt;ooncdi T6THKOTI CyNOAGyCCD,

OTi oyToc oy koincdnhcgi co&lt;J&gt;iai.

HAHOOC AG CO&lt;J&gt;CDN CCDTHpiA KOGMOy,

KAI BACIAGyC cjzpONIMOC GyCTAOIA AHMOy.

CD CTG H AI AGyGCOG TOIC pHMACIN Moy,

KAI Cd4&gt;GAH©HCGC©6.

Occ nATGpcDN Kai KypiG Toy GAfioyc coy,

O nOIHCAC TA HANTA 6N AOGCDI coy,

KAI THI COcJzlAl coy KATGCKGyACAG ANOpCDHON

INA xecnoZHi tcdn yno coy ggnomgncdn kticmatcdn,

KAI AI GH Hl TON KOCMON GN OCIOTHTI KAI AlKAlOCyNHI,

KAI GN GyeyTHTI 'l'yXHC Kpl CIN KpiNHI"

AOC MOI THN TCDN CCDN OfOMCUN I lApCApON COcj&gt;IAN,

KAI MH MG AnOAOKIMACHIC 6K HAIACDN COy.



cm erco AoyAoc coc kai yioc thc hxiaickhc coy,

ANepcunoc ac©gnhc xxi oaicoaponioc

KAI 6AACC(UN 6N CyNeCGI KJ’ICGOJC KAI NOMCUN'

KAN CAp TIC Hl TGAGIOC GN yiOlG ANOftunCUN,

thc AHO coy CO&lt;4&gt;lAC AHOyCHC

61C OyAGN AOnCOHC6TAI.

cy MG npOGlACO BACIAGA AAOy coy

KAI AIKACTHN yiCON COy KAI Oyl ATGpUUN"

GITIAC OIKOAOMHCAI NAON GN Opel ACIGOl coy,

KAI GN nOAGI KATACKHNCUC6CÜC COy ©yCIACTHpiON,

MIMHMA CKHNHC ADAC HN npOHTOIMACAC AH’ ApXHC.

KAI MGTA COy H COcj)IA H GlAyiA TA 6p CA COy,

KAI HApoyCA OT6 6HOI6IC TON KOCMON,

KAI GHICTAMGNH TI ApGCTON GN Ocj&gt;OAAMOIC COy

KAI TI GyOGC GN 6NTOAAIC COy.

6XAHOCT6IAON AyTHN GL ACIUON OypANCON,

KAI AIIO ©pONOy AOLHC coy HGM'j'ON AyTHN -

INA CyNHApoyCA MOI KOHIACHI,

KAI IN CO TI 6yApGCTON 6CTIN HApA COC

OIAG CAP GKG1NH HANTA KAI CyNIGI,

KAI OAHCHCGI MG GN TAIC HpAZGCI MOy CCUC^pONCJOC,

KAI 4&gt;yAAZGI MG GN Till ÄOXHI AyTHC

KAI GCTAI npOCACKTA TA GpCA MOy,

KAI AlAKpiNCJO TON AAON COy Al KAI COC,

KAI GCOMAI ALIOC ©pONCJON HATpOC MOy.

TIC CAp ANOpconOC CNCJOC6TAI BOyAHN ©GOy;

H TIC GNOyMHOHCGTAI TI ©6A6I O KypiOC;

AOCICMOI CAP ©NHTCJON A6IAOI,

KAI 6n 1 CcJ&gt;AAGIC AI GHINOIGI HMCJON"

c|&gt;©ApTON CAp CCJOMA BApyNGI fyXHN,

KAI Bpi©61 TO CGCJOAGC CKHNOC NOyN HOAyc^pONTl AA,

KAI MOA1C GIKAZOM6N TA GHI CHC,

KAI TA GN XGpCIN GypiCKOMGN MGTA HONOy -

TA AG GN OypANOlC TIC GZIX1NIAC6N;

BOyAHN AG COy TIC 6CNCJO, 61 MH Cy 6ACJOKAC COc(&gt;IAN

KAI GHGM'fxC TO ACION COy HNGyMA AHO y'J'lCTCJON;

KAI OyTCJOC AIGOpeCJOOHCAN AI TpiBOI TCJON GHI CHC,

KAI TA ApGCTA COy GAIAAX0HCAN ANQpcOHOI,

KAI THI COcHlAI GCCO©HCAN.



Strablenb und unverwelklicb ist die Weisheit
und leicht wird sie erkannt von denen, die sie lieben,

und gefunken von denen, die sie suchen,
sie kommt denen zuvor, die nach ihr begehren, und Iaht sich gern erkennen.

Wer sich früh zu ihr aufmacht, wird sich nicht Mühe zu geben brauchen;
denn er wird sie schon an seiner Thüre sitzend sinken.

Denn sich in Gedanken mit ihr zu beschäftigen, bringt Vollendung der Weisheit,
und wer um ihretwillen des TXachts wacht, wird bald ohne Sorgen fein,

weil sie selbst umhergeht, die ihrer Würdigen zu suchen,
und ihnen gern auf den jpfaben erscheint
und bei jedem Gedanken ihnen entgegenkommt.

Denn der Anfang derselben ist das aufrichtige Verlangen nach Bildung;
Sorge um Btlbung aber ist Liebe zu ihr,

Liebe aber ist Beobachtung ihrer Gebote,
Anhänglichkeit an die Gebote aber ist Sicherstellung der Unsterblichkeit,

Unsterblichkeit aber wirkt Sott nahe sein,
Trachten nach Weisheit führt zur Herrschaft.

Wenn ihr daher Freude habt an Thronen unk Sceptern, ihr Herrscher ker Völker,
so ehrt die Weisheit, damit ihr für immer die Herrschaft behaltet.

Was aber die Weisheit ist und wie sie entstanden ist, will ich verkünden
und euch nicht die Geheimnisse verbergen,

sondern ich will von Anfang der Schöpfung her ausspüren
und offenbar machen die Kenntnis derselben
und nicht an ker Wahrheit vorbeigeben.

Auch will ich nicht mit dem verzehrenden Gelehrten-Ueide mich verbünden,
weil dieser keine Gemeinschaft mit der Weisheit bat.

Die Menge der Weisen ist aber das Heil der Welt,
und ein verständiger König ist des Volkes Wohlfahrt.

So Iaht euch also durch meine Worte unterweisen,
und ihr werdet Uutzen davon haben.

GOTT der Väter und Herr des Erbarmens,
der du das All durch kein Wort gemacht hast

und der du mit keiner Weisheit den Menschen ausgerüstet hast,
damit er herrsche über die durch dich gewordenen Geschöpfe

und die Welt leite in Heiligkeit und Gerechtigkeit
und in Aufrichtigkeit der Seele Gericht halte.

Gieb mir die Weisheit, keines Throns Beisitzerin,
und scheide mich nicht aus aus keinen Kindern.



Denn ich bin dein Knecht und ein Sbofon deiner Magb,
ein schwacher und kurzlebiger Mensch
und allzu gering an Verständnis des Urteils und der Gesetze.

Denn selbst, wenn einer unter den Menschen als vollkommen gälte,
entbehrte aber der von dir ausgehenden Weisheit,
so würde er für nichts gelten müssen.

Du hast mich zum Könige deines Volkes erkoren
und zum Richter über deine Sböhne und Töchter.

Du hast befohlen einen Tempel zu erbauen auf deinem heiligen fberge
und eine Opferstätte in der Sbtabt deiner Residenz,
ein Uachbild des heiligen vieltes, das du von Anfang her bereitet haft.

Und bei dir ist die Weisheit, die deine Werke kennt
und die zugegen war, als du die Welt schufst,

und die weiß, was in deinen Augen wohlgefällig ist,
und was recht ist nach deinen Geboten.

Sbenbe sie vom heiligen tOimmel her
und vom Throne deiner Herrlichkeit schicke sie,

damit sie mir bei der Arbeit beistehe,
und ich erkenne, was vor dir wohlgefällig ist.

Denn jene weiß alles und versteht es
und wird mich mit Besonnenheit in meinen Wandlungen leiten
und wird mich behüten in ihrem Lichtglanz.

Und so werden angenehm sein meine Werke,
und ich werde dein Volk gerecht regieren
und werde würdig sein des Throns meines Vaters.

Denn welcher Mensch vermag Gottes Willen zu erkennen,
oder wer wird es ergründen, was der tOerr will?

Denn die Gedanken der sterblichen find nichtig,
und ihre Anschläge find unsicher.

Denn der vergängliche Leib beschwert die Sbeele,
und das irdische 2Telt belastet den vielsinnenden Geist.

Mit Mühe schon erraten wir das Irdische
und das vor unseren lOänben Liegende linden wir nur mit Anstrengung.
Wer aber spürt das himmlische aus?

Wer hat deinen Ratschluß erkannt, wenn du ihm nicht Weisheit schenktest
und deinen heiligen Geist aus der Höhe sandtest?

Sbo nur werden die pfabe derer auf der Erde recht gerichtet,
und die Menschen belehrt über das, was dir wohlgefällt,
und nur durch die Weisheit wurden sie gerettet.



Griechischer Text der Cambribge Ausgabe, deutsche Übertragung von
K. Siegfried aus der Bibelübersetzung von Kautzsch.
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